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Mnterthanigſte Bey-Preude
Welche bey

Fes Furchlauchtigſten Purſten und Jerrn

Gitg GtchBerg auch Vngern und Weſtphalen Wandgra—
fens in Shuringen Marggrafens zu Meiſſen Be

furſteten Wrafens zu Menneberg Wrafens zu der Nard

und Ravensberg Kerrns zum Ravenſtein

Weines gnadigſten regierenden Bandes
Furſten und ggerrns

Gohem Wahmens-Reſtr/
Den 28. Mah Anno 1713.,

Welches unter unzehlichen treuer und aufrichtiger Unterthanen hertzlichem
Gluckwunſchen

Jon KEhro WochKGurſtlichen Zurchl. in allem
KochMurſtl. hohen Wohlweſen feyerlich

celebriret wurde
Aus unterthanigſter Devotion in dieſen ſchlechten Zeilen vor ſtellen

ſolte

Fohann Weorg Vruber Vin.
S. S. Theol. Stud.
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Olaß Nurchlauchtſtes Fſaupt!
KQaß itzt bey dieſer Feit

Den ſanfften Snaden-Blick auf dieſe
Zlatter fallen!

guldner Jund giebt Jhalern auch die
Preud

Und wirfft den Schatten zuwie ſchonſte Zeuerhallen;

Die Sotter nehmenſelbſt oft ehlvor Weyrauchan
Wenn ein getreues Feertz zum Opffer wird gethan.

ßßeut blicket nun hervor Dein trohes Nahmens

ſeeſtSer,rauensvollegz lor wird reinſtes gulden Stucke

Sieh! wieder Gochſte Dich in reuden ſehen laſt/
Ser Gimmel treuffelt itzt nur Seegen Krafft und

Glücke/
Auf dein Fgoch Jurſtliches Kauß als einen

Perlenluß
Daher die Jißgunſt ZDich geſeegnet nennen muß.
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Und ſo erlaube mir Dutheuer Rurſtder Erd!
Saßitzt meinſchlechter Kieldes Fzurſten Bute preiſet
Gein Sold hab ich zwar nicht/ noch groſſe Schatze

werth;
Socheinen treuen Khunſch der tieffſte Knecht bewei et

Wein Armuth weiß ja nicht von Perlen/Diaman;
Doch ſetz ich dieſen Chunſch zum Freuden vo len

Pfand!
So nim̃ diß Opffer an von Deiner Mürſten Gand
Erſetzewas ihm fehlet mit ſanfft und holden Strahlen
Kin tief-verbundner Kenecht giebt nur ein ſchlechtes

Pſfandm PFalldie viele Schuld er nicht vermag zuzahlen;
JSas Wollen findet ja bey hohen Dingen ſtatt
Wiebt Semuth alles nicht/ ſo giebt ſie was ſie hat.

Es lebe Wilhelm Srnſt! Erlebe ſtetsin Ruh!
Es muſſen ferne aehn/ die krancken Dein Bemuthe

Biſt Dumit FurſtenRuhm gen Gim̃elgeheſtzu
Und Duerlangenwirſt die hohe JaterKuthe!
So lebe Milhelm Srnſt ſo leb in ſuſſer Freud
Weil Dir Gtt zugeſchickt die frohe Mahmens.

Feit!
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